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Das neue Realſchulgebäude. 
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(Saaz Jahr 1909 ift für die Königliche Realſchule in Kulm dadurch von Bedeutung geworden, 
SE daß in ihm die Anſtalt aus dem feit vielen Jahrzehnten bewohnten Gebäude in ihr neues 
I Heim zog. Es wird nun für alle Freunde und Gönner der Anſtalt von Intereſſe fein, 
Näheres über den Neubau und ſeine inneren Einrichtungen zu erfahren. 

Das Gebäude erhebt ſich an der verlängerten Schmidtſtraße, von letzterer getrennt durch 
einen weiß geſtrichenen Staketenzaun zwiſchen maſſigen Mauerpfeilern. Seine Fronten ſind aus 
Handſtrichſteinen in fog. Kloſterformat errichtet und zeigen die Stilformen des gotiſchen Backſtein— 
baues. So erinnert uns ſein äußeres Gewand wie auch unſere maleriſchen Kulmer Kirchen an die 
große Vergangenheit des Kulmer Landes unter der Herrſchaft der deutſchen Ordensritter. Auf 
einem baſtionsartig ins Weichſeltal vorſpringenden Teil des Kulmer Höhenzuges ſtehend, iſt das 
Bauwerk weithin ins Weichſeltal ſichtbar und fügt ſich mit ſeinem hochragenden Aulabau, ſeinem 
ſpitzen Dachreiter und den mächtigen Dächern und Giebeln in das intereſſante Stadtbild von 
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Wie bei allen modernen Schulneubauten, waren auch hier für die Plangeſtaltung die 
Grundſätze der modernen Schulhygiene maßgebend, welche ganz beſonders eine möglichſt günſtige 
Tagesbeleuchtung, eine gute Erwärmung und Lüftung der Räume und die Ermöglichung einer 
Reinigung durch geeignete Wahl der Bauſtoffe anſtrebt. Aus dem beigegebenen Lageplan ift ere 
ſichtlich, daß das Klaſſengebäude mit einer kurzen Front parallel zur Schmidtſtraße nach NO. zu, 
mit der langen Front nach der Weichſel hin gegen NW. liegt. Da nun der Schulunterricht Heu- 
tigestags zum größten Teil in den Vormittagsſtunden ſtattfindet, ſo ſind die Klaſſenräume ſo gelegt 
worden, daß fie hauptſächlich nach NW., nur je eine Klaſſe dagegen nach SW. und HD. fallen. 
Es wird dadurch erreicht, daß dieſe Räume am Vormittage durch direktes Sonnenlicht nicht be= 
läſtigt werden und der Schulunterricht meiſt ohne Verdunklung der Fenſter durch Vorhänge ſtatt— 
finden kann. In den Nachmittagsſtunden erhalten die fo gelegenen Klaſſen noch genügend Sonnen- 
ſchein, welcher noch lange genug luftreinigend und erwärmend wirkt. An den kurzen Wintertagen 
find die NW.⸗Klaſſen allerdings fo gut wie garnicht den Sonnenſtrahlen zugänglich. Es kann dann 
aber vollkommen auf ſie verzichtet werden, weil in dieſer Zeit die Centralheizung in Tätigkeit tritt, 
die jo reichlich berechnet ijt, daß fie ſelbſt bei den niedrigſten in unſern Gegenden in Betracht Tom: 
menden Kältegraden hinreichend Wärme liefert, vorausgeſetzt, daß ihre Bedienung den jeweiligen 
Temperaturverhältniſſen in ſachgemäßer Weiſe angepaßt wird. : 

Die beigegebenen beiden Grundriſſe des Erdgeſchoſſes und des zweiten Stockwerkes mögen 
die Anordnung der hauptſächlichſten Räume zur Darſtellung bringen. Die Schuldienerwohnung 
iſt ſo gelegen, daß von ihr aus der Haupteingang des Gebäudes überwacht und Beſuchern geöffnet 
werden kann. Außer den im Erdgeſchoß liegenden beiden Zimmern gehören zu ihr noch eine Küche 
und 1 Zimmer, die in den entſprechenden Räumen darunter liegen. Auch iſt die Schuldiener— 
wohnung mit einem beſondern Eingange von der Straße aus verſehen, um ſie bei anſteckenden 
Krankheiten in der Familie des Schuldieners vollkommen iſolieren zu können. Ebenfalls vom 
Haupteingange aus leicht zugänglich iſt das Sprechzimmer des Direktors und das dazu gehörige 
Wartezimmer. Weiter ſchreitend gelangt man in das geräumige bis ins zweite Stockwerk führende 
Haupttreppenhaus mit ſeiner monumental wirkenden Kunſtſteintreppe und ebenſolchem, reich be— 
malten Geländer. Das Licht fällt hier leicht abgedämpft herein durch bunt bemalte Fenſter in 
Bleiverglaſung, die, dem Charakter des Gebäudes entſprechend, gotiſierendes Rankenwerk erhalten 
haben. An dem langen Korridor des Erdgeſchoſſes liegen ferner drei Klaſſenräume und die Phyſik— 
klaſſe, neben dieſer der Sammlungsraum für Phyſik. Angrenzend an letzteren iſt eine Nebentreppe 
eingebaut, ebenfalls aus Kunſtſtein, welche ſämtliche Stockwerke vom Keller bis zum Bodenraum mit- 
einander verbindet. Von hier aus führt ein dritter Eingang vom Hofe her ins Gebäude, der von 
den Schülern in den Pauſen benutzt wird. Noch ein vierter Eingang endlich befindet ſich im vor— 
genannten Haupttreppenhaus nach dem botaniſchen Garten zu. 

8 Das nicht dargeſtellte Kellergeſchoß enthält die Räume für die Centralheizung, eine Waſch— 
küche und Lagerräume. Im erſten Stockwerk ſind 5 Klaſſen und das Zimmer für geographiſche und 
hiſtoriſche Lehrmittel untergebracht, das Konferenzzimmer nebſt Garderobenraum und die Chemieklaſſe. 
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Im zweiten Stockwerk endlich liegt die 140 qm große Aula, neben ihr befindet fich der 
Geſangſaal, der durch eine 3 m breite Schiebetür bei größeren Feſtlichkeiten mit ihr verbunden 
werden kann. Im Nordoſtflügel liegt der Zeichenſaal nebſt Modellraum, im Mittelbau noch die 
Lehrerbibliothek und ein Sammlungsraum. Eine kleine Nebentreppe führt von hier aus nach 2 
weiteren Lehrmittelräumen im Bodenraum und auf den Dachboden. 

Iſt ſchon bei allen übrigen Räumen mit einfachen Mitteln eine harmoniſche Farbenwirkung 
angeſtrebt, ſo iſt die Aula als Repräſentationsraum der Realſchule naturgemäß reicher bedacht 
worden. Der untere Teil der Wände hat ein 1,80 m hohes Holzpaneel mit Schnitzereien erhalten. 
Auch die Türen mit ihren zinnenartigen Bekrönungen ſind in dieſer Technik verziert. Die Decke 
wird durch profilierte Balken und Ueberzüge in Felder geteilt, welche geputzt und mit üppig ſprießen— 
dem Rankenwerk in kräftig leuchtenden Farben bemalt ſind. Im Gegenſatz zu dieſer reichen Be— 
malung der Decke ſind die Wände in der Hauptſache ganz glatt geſtrichen, nur unterhalb der Decke 
zieht ſich ein etwa 1 m hoher Rankenfries hin, desgleichen find auch die Türen mit leichtem Ranken— 
werk umrahmt. Erſt bei dem Holzpaneel und den Türen hat der Maler noch einmal Gelegenheit 
genommen, ſeine Farben in reicher Abwechſelung anzuwenden, und ſo hat er hier das glatte Holz— 
werk, die Flachſchnitzereien und ſeine freihändig gemalten mannigfachen Ornamente in wohlgelungener 
Farbenharmonie abgeſtimmt. Von der Decke hängen zwei Bronzekronleuchter mit 1,80 m im Durch— 
meſſer haltenden breiten Reifen herab, jeder mit 8 Flammen für Hängeglühlicht verſehen. An den 
Wänden ſind außerdem noch 8 ampelartige Arme verteilt. Eine ſehr ſchätzbare Bereicherung hat 
die Aula noch durch die 4 großen bunt verglaſten Fenſter erhalten. Ganz beſonders fällt das an 
der Schmalſeite, welches durch ehemalige Schüler der Realſchule geſtiftet worden iſt, durch ſeine 
reiche Behandlung auf, während die anderen 3 einfacher gehalten ſind. So iſt es gelungen, die 
Aula trotz der ziemlich beſchränkten Mittel zu einem Feſtſaal von heiterer Pracht auszugeſtalten. 

Der Neubau hat der größeren Feuerſicherheit halber, ausgenommen einen Teil des Dach— 
geſchoſſes, durchweg maſſive Decken erhalten, und zwar wurden die Korridore und das Kellergeſchoß 
mit Ziegelſteingewölben überdeckt, die Klaſſen und anderen Räume mit Maſſivdecken. Bei letzterem hat 
in Kulm zum erſten Mal die freitragende Hohlſteindecke Patent Weſtphal Verwendung gefunden. 
Es laffen fich mit dieſer ganz beträchtliche Räume (3. B. Klaſſen von 6,00 X 9,00 m) vollſtändig 
ohne die ſonſt üblichen großen Eiſenträger überſpannen, was aus verſchiedenen Gründen für die 
Bauausführung ſehr vorteilhaft iſt. Dieſe Weſtphaldecken wie auch viele anderen modernen Decken⸗ 
ſyſteme beſitzen lediglich in ihrem unteren Teile ein Netzwerk von Rundeiſen, welche vollſtändig 
von Beton eingehüllt ſind und der Decke eine außerordentliche Tragfähigkeit verleihen. Dem Laien 
mag vielleicht zunächſt eine derartige Decke etwas unſicher erſcheinen. Selbſtverſtändlich findet für 
jeden Fall eine ſtatiſche Berechnung der Decken ſtatt, und viele in den letzten Jahren — auch hier 
in der Realſchule — vorgenommenen Probeleiſtungen haben gezeigt, daß fie ganz enorme Be- 
laſtungen ohne nachteilige Folgen aushalten können. Von Intereſſe wird es ſein, daß z. B. das 
Kaiſerſchloß in Poſen, die dortige Akademie und die Anſiedelungskommiſſion ebenfalls dieſe Weſtphal— 
decken erhalten haben. 

Auf die Maſſivdecken ift in den Klaſſenräumen und Korridoren Linoleum gelegt worden, 
in der Aula und in den Räumen für Phyſik und Chemie Stabfußboden. 

Das Gebäude wird durch eine Niederdruckdampfheizung erwärmt. Als Dampferzeuger 
dienen 2 Keſſel im Kellergeſchoß, die ſo reichlich bemeſſen ſind, daß bei 20 C. Außentemperatur 
in den Klaſſen noch + 200 und in den Fluren + 10 erzielt werden bei gleichzeitiger Ingebrauch— 
nahme beider Keſſel. 

Der Bau wurde Ende Auguſt 1907 in Angriff genommen und noch in demſelben Jahre 
bis Anbruch des Winters das Kellergeſchoß fertiggeſtellt. 1908 wurde dann im weſentlichen der 
Rohbau vollendet und im Laufe des Jahres 1909 der innere Ausbau. Die 8 Klaſſenzimmer ent⸗ 
halten 300 Schülerplätze, die Phyſikklaſſe deren 30, im Zeichenſaal können zugleich 36 Schüler 
unterrichtet werden. i 

An das Klaſſengebäude ift das landhausartige Wohnhaus für den Direktor angebaut. Die 
Anordnung der Räume im Erdgeſchoß iſt aus dem Grundriß zu erſehen. Von einem der Zimmer 
iſt das Amtszimmer des Direktors im Klaſſengebäude direkt zugänglich. Im erſten Stock befinden 
ſich vier weitere Zimmer, eine geräumige Veranda nach dem Garten zu und ein Bad, im aus— 
gebauten Dachgeſchoß ein Fremdenzimmer und ein Mädchenzimmer. ; 

Die Koften für die Cebäude mit ſämtlichen Nebenanlagen belaufen fih auf 215000 M., 
die Inneneinrichtung (Möbel, Schultafeln, Beleuchtungskörper ufw.) erforderte rund 20 000 M. 


Georg Lehmann. 


Schulnachrichten. 


J. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. Ueberſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 
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2. Ueberſicht über die Verteilung der Stunden 
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unter die einzelnen Lehrer. 
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) Vom 1. Oktober 1909 ab Seminarkandidat Karl Müller. 


Anmerkung: 


1 Im Winterhalbjahr übernahm Herr Behnke ſtatt der 2 Spielſtunden in VI u. V jowie 1 u. 2 die 
beiden Geſangſtunden der Vorſchule, Herr Wilhelmy dagegen eine 3. Turnſtunde in VI u. V ſowie eine 3. Leſe⸗ 


ſtunde in Vorklaſſe 3. 


Außerdem wurde der evangeliſch 


gelegt und der in Vorklaſſe 1 von Herrn Profeſſor Wittko übernommen, welcher den in III abgab. 


e Religionsunterricht der Klaſſen IE und III zuſammen⸗ 
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3. Aus der Ueberſicht über die während des abgelaufenen Schuljahres erledigten Lehraufgaben. 
A. Lektüre. 


Deutſch. I. Goethes Hermann und Dorothea. Schillers Glocke, Jungfrau von Orleans und 
| Wilhelm Tell. Die Dichter der Befreiungskriege. Leſebuch. 
II. 1 Odyſſee in der Ueberſetzung von J. H. Voß (Auswahl). Körners Zriny. 
eſebuch. 
Franzöſiſch. I. Chuquet, La guerre de 1870/71. 
II. Choix de nouvelles modernes. 
III. Dhombres et Monod, Biographies historiques. 
Engliſch. I. Chambers’s English History. 
II. Marryat, The three Cutters. 


B. Deutsche Aufſätze und freie Arbeiten der Erſten Klaſſe. 

1. Auſſätze. Welche Vorteile haben wir vom Deutſchen Reich? — Der Verlauf eines 
Menſchenlebens. Nach dem Liede von der Glocke. — Die Mutter in Goethes Hermann und Dorothea. 
— Welchen Anteil hat der Pfarrer an der Verlobung Hermanns mit Dorothea? (Klaſſenaufſatz). 
— Welche Vorzüge verdankt eine Stadt der unmittelbaren Nähe eines Stromes? — Was bedeutet 
Schiller für das deutſche Volk? — Stauffacher und Wilhelm Tell. Ein Vergleich. — Das Glück 
der Schlachten iſt das Urteil Gottes. — 

2. Freie Arbeiten. Aus meinem letzten Bibliotheksbuche. Ulrich von Rudenz und Berta 
von Bruneck nach Schillers Tell. — Was leiſtete das Preußen Friedrichs des Großen für das 
deutſche Volk? — Wimpffen in der Schlacht bei Sedan. — Wie verlief die Schlacht bei Haſtings? 
Die erſten Kämpfe zwiſchen England, Wales und Schottland. — Von Friedrichs des Großen 
Feldherrntätigkeit. — Hohenzollern und Bourbonen, ein Vergleich. Preußen vom Jahre 1795 bis 
1809, — Was leiſtete Preußen unter Friedrich Wilhelm III. für das deutſche Volk? — Von der 
geographiſchen Lage oder der wagerechten Geſtaltung Europas. — Die wagerechte Geſtaltung Groß— 
britanniens und Irlands. Skandinavien (wagerechte und ſenkrechte Geſtaltung nebſt Klima). — Die 
Nährſtoffe der Pflanzen und die Düngung des Bodens. — Wie werden im menſchlichen Körper 

ewegungan erzeugt? — Ein Verſuch über Diffuſion zweier Gaje. Der elektriſche Anſammlungs— 
apparat (Leydener Flaſche). — Darſtellung des Chlorgaſes. Darſtellung des Stickſtoffs aus der 
atmoſphäriſchen Luft. — l 


C. Aufgaben der Schlußprüfung zu Often 1910. 
i Deutſcher Aufjag: Was verdankt das deutſche Volk dem preußiſchen Staate? — Franzöſi⸗ 
ihes Exereitium: Die Kapitulation von Sedan. Engliſches Exereitium: Heinrich VIII. und Thomas 


3 ] 
Wolſey. Mathematiſche Arbeit: A) * — = 3 SA Fate B) Es foll ein 


ſchiefwinkliges Dreieck berechnet werden. Gegeben find: Seite c = 625,8 m, Seite b = 316,5 m, 
Winkel B = 14032. Geſucht iit die Seite a ſowie Winkel C und Winkel A. C) Eine reguläre 
vierſeitige Pyramide ſoll berechnet werden, deren jede Kante = 15 cm iſt. Geſucht Volumen V 
und Oberfläche O. 


Techniſcher Unterricht. 


a) Turnen: Die Realſchule wurde zu Anfang des Sommerhalbjahres von 138, des Winter— 
halbjahres von 137 Schülern beſucht. Von dieſen wurden befreit: ; 


= — KE Za — — DECHE SE f — — — — 
| EY | Von einzelnen Uebungsarten: 


zai, 2 e 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes | im S. 9 im W. 8 im S. — im W. — 
aus anderen Gründen (wöchentl. 1 Std.) im S. / im W. 2 Haf e, ii wA 
zufammen im S. 10%, im W. 16 im S. — im W. — 


alſo von der Geſamtzahl der Schüler d im S. 7½ im W. 112½j% 


Es beſtanden bei 6 zu unterrichtenden Klaſſen 3 Turnabteilungen, von denen die größte 
49 Schüler zählte, die kleinſte dagegen 39. CR? ; 


Die erſte und die zweite Klaſſe der Vorſchule halten im Sommer zufammen wöchentlich 
eine Turn- bezw. Spielſtunde. Die dritte Vorklaſſe hatte keinen Turnunterricht. 

Beſondere Vorturnerſtunden wurden nicht erteilt. Es waren im Sommer für den Turn— 
unterricht wöchentlich insgeſamt 10 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten die Lehrer Wilhelmy (Abt. 1 
bis 3) in je 3 Stunden und Lehrer Behnke in der Vorſchule. Im Winter erhielt die Vorſchule 
keinen Turnunterricht. 

Im Sommer reicht der etwa 1955 qm große Turnplatz der Anſtalt aus. Im Winter 
wird in der Turnhalle des Königlichen Gymnaſiums geturnt. A : 
; Turnſpiele wurden im Sommerhalbjahre in wöchentlich je 1 Stunde von den drei Abtei— 

lungen betrieben. Die älteren Schüler ſpielen hauptſächlich: Barlauf, Schleuderball, Tauziehen, 
Weltlauf. Bei den jüngeren, welche eine von den 3 Turnſtunden dazu verwenden, ſind beſonders 
beliebt: Den Dritten abſchlagen, Kat? und Maus, Fuchs ins Loch, Fang’ ſchon, Tauziehen, Wett- 
lauf. Geſpielt wurde auf dem Exerzierplatze bei Grubno. 

Die Schwimmer benutzten die Schwimmanſtalt des Königlichen Jägerbataillons Nr. 2 und 
die ſtädtiſche Badeanſtalt in der Weichſel. Die Zahl der Realſchüler, welche ſchwimmen können, 
beträgt 42, d. h. 30½ %, darunter find 20 Freiſchwimmer. ; 

i b) Geſang. Klaſſe V und VI 2 Sdt. w., eine davon für V und VI befonders. Vermitt⸗ 
lung der Notenkenntnis. Treff- und Taktübungen. Zweiſtimmige Volkslieder. Die gebräuchlichſten 
Choräle werden mit den evangeliſchen Schülern von Zeit zu Zeit geübt. Chorgeſang 1 Stunde w. 
Die Sänger aller Klaſſen wurden zu einem Chor vereinigt und übten mehrſtimmige Motetten, 
Chöre, Volks- und Vaterlandslieder zum Vortrag bei Schulfeiern. 

c) Zeichnen. Ausbildung im richtigen Sehen und in der ſicheren Wiedergabe der ver— 
ſchiedenſten körperlichen Gegenſtände aus freier Hand im Umriß, in weiterer Ausführung unter 
Wiedergabe der Licht- und Schattenwirkung und in farbiger Darſtellung. Dieſem Ziele ſtrebt der 
nach einem beſonderen Lehrplane in wöchentlich 2 Stunden auf jeder Klaſſe erteilte Unterricht zu. 

V und IV: Je zwei Stunden wöchentlich. Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus 
dem Gedächtniskreiſe des Schülers. Uebungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenitänden. 
(Naturblättern, Schmetterlingen, liefen, Stoffen uſw.) ſowie im Skizzieren und im Zeichnen aus 
dem Gedächtnis. 

III und II: Je 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden (Gebrauchs- 
gegenſtänden, Natur- und Kunſtformen) mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche 
Uebungen im Darſtellen von Teilen der Aula uſw. Fortſetzen der Uebungen im Treffen von 
Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. AZA 

I: 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen nach ſchwieriger darzuitellenden Naturformen (Säuges 
tieren, Vögeln) und Kunſtformen (Geräten, Gefäßen, plaſtiſchen Ornamenten, Architekturteilen uſw.) 
mit Wiedergabe von Licht und Schatten. 2 

d) Linear⸗Zeichnen. Aus Klaſſe I, II und III 2 Abt. mit je 2 Stunden wöchentlich; in 
Abt. I 19, in Abt. II 14, zuſammen 33 Schüler. — Gradlinige Flächenmuſter, Teilen von Linien, 
und Winkeln, regelmäßige Vielecke. Grund-, Auf- und Seitenriß von Körpern. Schnitte und 
Abwickelungen. Geometriſche Konſtruktionen. Axonometrie. Projektionslehre. 

e) Am Schreibunterricht der Klaſſe II und III in 2 Stunden wöchentlich beteiligten ſich 12 
bezw. 3, zuſammen 15 Schüler. : 
Vorſchule. 

In den Vorklaſſen wurden Kinder der drei erſten Schuljahre auf Grund eines Elementar- 
Lehrplanes mit Rückſicht auf die Anforderungen einer höheren Lehranſtalt unterrichtet. Geläufigkeit 
im Lefen und Schreiben deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift — Kenntnis der Redeteile — 
Fertigkeit, Diktiertes ohne orthographiſche Fehler nachzuſchreiben — Sicherheit in den vier Grund- 
rechnungsarten mit ganzen Zahlen — Bekanntſchaft mit der bibliſchen Geſchichte des Alten und 
Neuen Teſtaments ſind die Zielforderungen. 


Befreiung vom Religionsunterricht wurde für keinen Schüler nachgeſucht. 


I. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


23. April 1909. Mitgeteilt wird der Miniſterial-Erlaß über Zulaſſung der ſogenannten 
Re vom 3. April 1909 U II 7257, von denen auch ein M E vom 18. November 1909 
U Il 12618 handelt. 

10. Juni 1909. Die Radierung Ulbriehs „Das Hermanndenkmal auf der Grotenburg“ 
von Sr. Exzellenz dem Herrn Oberpräſidenten von Jagow der Realſchule als Geſchenk überwieſen. 
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23. Auguft 1909. Dem Seminarkandidaten Karl Müller aus Briefen iji vom 1. Oktober 
1909 ab die aushilfsweiſe Verwaltung der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrerſtelle bei der Kgl. Real⸗ 
ſchule in Kulm übertragen, während der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Max Kienitz zu Beginn des 
Winterhalbjahres von hier nach Brieſen gehen ſoll. 3 

21. Oktober 1999. Dem Schuldiener Friedrich Schneider, welcher ſeit dem Jahre 1878 
ſein Amt verſah, wird auf ſeinen Antrag am 31. Oktober die Entlaſſung mit der geſetzlichen Penſion 
gewährt. Sein Nachfolger fol der Militär-Anwärter Franz Schukowski werden. 

4. Dezember. 1909. Ferienordnung 1910/11: 

Zu Oſtern vom 24. März bis 7. April, 
„ Pfingſten vom 13. Mai bis 19. Mai, 
Im Sommer vom 2. Juli bis 4. Auguſt, 
„ Herbſt vom 29. September bis 13. Oktober, 
Zu Weihnachten vom 23. Dezember bis 5. Januar 1911. 

21. Dezember 1909. Die Themata für die preußiſche Direktorenkonferenz im Jahre 1911 
werden mitgeteilt. Die Realſchule zu Kulm gehört zu den Anſtalten, welche ſich über folgende 
grage äußern folen: Wie ijt die Forderung zu erfüllen, daß die Jugend in den höheren 

chulen eine ſtaatsbürgerliche Erziehung erhalte und in der Bürgerkunde unterwieſen werde? 

22. Januar 1910. Einige den Eislauf betreffende Flugblätter zur Verteilung an Lehrer 
und Schüler überſandt. 

21. Februar 1910. M E vom 4. Februar über die Verwendung der Mittelſchullehrer an 
höheren Lehranſtalten. | 

23. Februar 1910. M E vom 7. Februar über die zeichnerifche Wiedergabe der heimifchen 


Baus und Kunſtdenkmäler. 
III. Schulgeſchichtliches. 


Das Schuljahr begann Donnerstag, den 15. April 1909. Vom 28. Mai bis 2. Juni 
währten die Pfingſt- und vom 1. Juli bis 2. Auguſt die Sommerferien. Die Herbſtferien dauerten 
wegen des auf den 29. Oktober 1909 angeſetzten Einzugs der Realſchule in das neue Gebäude 
Schmidtſtraße 5 ausnahmsweiſe vom 14. bis 27. Oktober. Die Weihnachtsferien fielen in die Zeit 
vom 19. Dezember 1909 bis 3. Januar 1910. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Wilhelm II. wurde am 27. Januar 1910 in der neuen Aula unter zahlreicher Beteiligung 
von Vertretern der Behörden, von Angehörigen der Schüler ſowie von Freunden und Gönnern 
der Anſtalt feſtlich begangen. Die Geſänge und Deklamationen bezogen ſich auf die Bedeutung 
des Tages und die Feſtrede des Profeſſors Thiem über das Thema: Wie iſt Friedrichs des 
Großen Antimacchiavell aufzufaſſen? Als Kaiſerprämie erhielt Erwin Roß, Schüler der Erſten 
Klaſſe, Wislicenus, Deutſchlands Seemacht einſt und jetzt. Alex Staroſta aus Klaſſe II erhielt 
Berners Geſchichte des preußiſchen Staates. Der 15. Juni, der 9. und 22. März gaben, wie 
de, Veranlaſſung zu vaterländifchen Schulfeiern mit Geſang, Gebet und Anſprachen Der An— 

altslehrer. 

Bei der Sedanfeier am 2. September 1909, der letzten in dem alten Gebäude auf der 
Schulſtraße, hielt Profeſſor Fiſcher, ein Mitkämpfer von 1870/71, die Feſtrede über das Thema: 
Die Sedanfeier von 1870 verglichen mit den folgenden Sedanfeiern. — Am Abend des 18. Auguſt 
1909 hatten ſich die Schüler der vier oberen Klaſſen an der Einweihungsfeier des Bismarckturmes 
auf dem Grubnoer Exerzierplatze als Zuſchauer beteiligt. 

Die für die Realſchule bedeutſamſte Feſtlichkeit des abgelaufenen Schuljahres war indeſſen 

die Einweihung des Gebäudes in der Schmidtſtraße am 29. Oktober 1909. 

Als Einleitung veröffentlichte der Unterzeichnete die nachfolgenden Angaben über die Geſchichte 
der Anſtalt in der Kulmer Zeitung. 


1) Von der Kulmer Akademie. 

Schon der deutſche Ritterorden faßte die Stadt Kulm als den Sitz einer Univerſität ins 
Auge und erwirkte bei dem Papſte Urban VI. im Jahre 1386 eine darauf bezügliche Bulle. Aber 
es war dem deutſchen Ritterorden überhaupt nicht mehr vergönnt, eine ſolche Anſtalt ins 
Leben zu rufen. Als dieſer im zweiten Thorner Frieden das Kulmerland verloren, war es vielmehr 
die Stadt Kulm, welche aus eigenen Mitteln zwar keine Uuiverſität, wohl aber eine höhere Lehr⸗ 
anſtalt (studium particulare) ſtiftete und deren Leitung 1473 den Brüdern vom gemeinſamen Leben 
übertrug. Johann Weſterwaldt, Gerhardt Zewerth u. a. wirkten unter dem Schutze des Kulmer 
Biſchofs bis in die dreißiger Jahre des ſechzehnten Jahrhunderts. Der Biſchof ſtellte einen der 
drei Proviſores der Anſtalt, nämlich den jedesmaligen Ortspfarrer, während die beiden anderen 


von der Stadt benannt und von jenem angenommen wurden. — Aus dem Verfall, in welchen 
die Anſtalt nach dem Ausſcheiden der Brüder vom gemeinſamen Leben geriet, ſollte fie durch den 
Rat der Stadt erhoben werden. Aber die Wiederherſtellung der Anſtalt als Academicum Gym 
nasium durch den Magiſter Johannes Hoppe im Jahre 1554 war uur eine vorübergehende Er— 
ſcheinung, weil dieſer wegen ſeiner proteſtantiſchen Geſinnung in Kulm damals nicht geduldet wurde 
und nach Elbing ging. — Grit einhundertachtunddreißig Jahre ſpäter erfolgte eine zweite Wieder- 
herſtellung der Anſtalt als eines biſchöflichen Akademiſchen Gymnaſiums unter dem Dekan Johannes 
Fabri, welcher zugleich der Vorgeſetzte der aus Frankreich berufenen Miſſionsbrüder war. Daneben 
wurden aus Rückſicht auf die Wünſche der Bürgerſchaft von der Schulaufſichtsbehörde, d. h. von 
der Leitung des Miſſionsſeminars, in der Zeit von 1692 bis 1754 ſechzehn Profeſſoren oder Lehrer, 
die einen akademiſchen Grad beſaßen, angeſtellt. — Während der Jahre 1756 bis 1778 entwickelte 
ſich aus dem Gymnaſium eine philoſophiſche und eine juriſtiſche Fakultät, welche nach ihren Mit⸗ 
gliedern Krakauer Kolonie genannt wurde. Sich für den Staatsdienſt vorzubereiten, dazu hatten 
die Kulmer und die preußiſchen Landeskinder nunmehr die Gelegenheit. So waren die Wünſche 
und Bemühungen des Magiſtrats, welche ſeit der zweiten Wiederherſtellung der Anſtalt unter 
Fabri mit der Begründung immer wiederkehrten, die Anſtalt ſei einſt nur in dieſer Abſicht von der 
Stadt mit Gütern ausgeſtattet worden, nicht vergeblich geweſen. Die Akademie lehrte außer Rechts⸗ 
wiſſenſchaft auch Philoſophie, dieſes Wort in ſeiner mittelalterlichen Bedeutung genommen, d. h. 
auch Mathematik und beſonders Geometrie. Der Beſuch ſtellte ſich aber im Ganzen nur auf 200 
Studenten. — Seit dem Jahre 1779 wurden indeſſen, da das Kulmerland inzwiſchen preußiſch 
geworden war, keine Profeſſoren mehr aus Krakau berufen. Lehrer der Anſtalt wurden wieder 
die Miſſionsbrüder wie vor 1756. Auch blieb die Unterrichtsſprache der Akademie, dieſen Namen 
behielt die Anſtalt bis zum Jahre 1808, noch immer die lateiniſche. Aber nach zwei Richtungen 
machte ſich doch der freie Einfluß deutſcher Volksart geltend. Im Jahre 1779 wurde das Deutſche 
als Lehrgegenſtand eingeführt. Im Jahre 1790 führte man neben einem lateiniſchen Trauerſpiel 
und einem polniſchen Luſtſpiel auch ein deutſches Luſtſpiel: „Der unverſtändige Vater“ auf. Außer 
dem Deutſchen wurden aber auch noch andere Gegenſtände in den Lehrplan aufgenommen, weil 
man die Jugend zum Verſtändniſſe der neuen Zeit führen wollte. Dahin gehören Erdkunde, 
Geſchichte, auch preußiſche, endlich Naturgeſchichte und Phyſik. Das Zeitalter Friedrichs des Großen 
ſchien den Bewohnern des Kulmerlandes Erwartungen zu erfüllen, welche ſie früher gehegt, aber 
lange zurückgeſtellt hatten. Man ſchien die Schüler der ſogenannten Akademie ausrüſten zu wollen 
für die Arbeit und die Bewährung auf dem Markte des Lebens. Doch kaum ein Menſchenalter 
blieb dieſer Zuſtand. Im Frieden von Tilſit war Friedrich Wilhelm III., der zweite Nachfolger 
des großen Friedrich, dem Weſtpreußen ſo viel verdankt, zwar im Beſitze dieſer Provinz geblieben. 
Aber Kulm fiel an das Herzogtum Warſchau, und die Akademie zu Kulm hörte auf zu beſtehen. 


2) Die Königliche Realſchule in Kulm. 

Als nach dem Rückfall des Kulmerlandes an das Königreich Preußen die Verwendung des 
aus dem Untergange geretteten Vermögens der ehemaligen Akademie in Frage kam, entſchloß ſich 
die Stadt Kulm, auf dem alten Gelände in der Schulſtraße neben einer Elementarſchule eine neue 
höhere Lehranſtalt zu errrichten. Der von der Stadt gewählte Leiter C. J. Köhler trat im Jahre 
1819 ſein Amt an und widmete dieſem bis zu ſeinem am 9. Januar 1857 erfolgten Tode ſeine 
ganze Lebensarbeit. Alle Schwankungen und Wendungen in dem Schickſal der neuen Anſtalt, 
welche von der Akademie nichts als den Reſt des Beſitzes geerbt hatte, erfuhr er mit. Es wurde 
ihm nicht leicht in ſeinem Leben. Von Jugend auf hatte er viel gearbeitet, viel geſtrebt, vieles 
gelang ihm, manches aber nicht! So ſcheiterte der Verſuch, aus alten Beſtänden ein Progymnaſium 
zu entwickeln (1819-1825). Darum wurde die Anſtalt eine höhere Stadt- oder Bürgerſchule 
und bereitete die Zöglinge mehr für den unmittelbaren Eintritt in das Geſchäftsleben vor. Es 
wurde beſonderes Gewicht auf die Naturwiſſenſchaften, Mathematik und gründlichen Unterricht in 
der deutſchen Sprache gelegt. Im Oktober 1827 erließ indeſſen die Königliche Regierung zu 
Marienwerder, welcher damals die Anſtalt unterſtand, eine Inſtruktion, welche eine allgemeine 
fittliche und wiſſenſchaftliche Ausbildung der Schüler als Ziel bezeichnete und zwar bis zu dem 
Grade der Selbſtändigkeit, welcher zum unmittelbaren Eintritt in diejenigen Richtungen des bürger⸗ 
lichen Lebens erſorderlich iſt, die nicht notwendig eine akademiſche Bildung vorausſetzen. Aber 
daneben ſollte auch wieder dem Bedürfniſſe einer eigentlichen Gelehrtenſchule möglichſt wirkſam 
entgegengekommen werden. Vor eine doppelte Aufgabe war demnach die höhere Stadtſchule zu 
Kulm geſtellt. Der unermüdlichen Arbeitskraft des Leiters und ſeiner treuen Mitarbeiter gelang 
es, dieſe trotz ungewöhnlicher Schwierigkeiten ſo zu löſen, daß der Anſtalt die ftaatliche Anerkennung 
als einer höheren Bürgerſchule im Jahre 1832 zu teil wurde. Die Abgangsprüfungen wurden 


gemäß der vorläufigen Inſtruktion für die Entlaſſungsprüfungen an den höheren Bürger- und 
Realſchulen vom 8. März 1832 vorgenommen. — Unter Köhlers Nachfolger Dr. Kewitſch, welcher 
im September 1862 ſein Amt antrat, nachdem dieſes von den Oberlehrern Dr. Steinmüller und 
Mothill feit 1857 auftragsweiſe verwaltet worden war, wurde die Verbindung der höheren Lehr— 
anſtalt mit der Elementarſchule gelöſt. Der Lehrplan blieb derſelbe wie bisher. Die höhere Bürger- 
ſchule blieb eine Realſchule mit Latein, obwohl ſich ſeit 1837 die Schulverhältniſſe der Stadt Kulm 
durch die Gründung eines Königlichen Gymnaſiums ganz weſentlich geändert hatten und zu einer 
ſchärferen Unterſcheidung der einzelnen Bildungsanſtalten herausforderten. Dies und der Umſtand, 
daß die Stadt mit der Darbietung der zum Unterhalt der höheren Bürgerſchule erforderlichen 
Mittel zurückhielt, führte zu deren augenfälligem Rückgange und zum Verluſte der ſtaatlichen Be— 
rechtigungen. — Da war es Direktor Robert Dabel, welcher am 12. April 1875 von der Stadt 
berufen, die alte Anſtalt wieder in einem wohlgeordneten Stand verſetzte. Freilich behielt auch 
er die alte Lehrverfaſſung mit Latein bei, aber es gelang ihm und ſeinen zum Teil noch im Amte 
befindlichen Mitarbeitern, der Anſtalt ſchon im Jahre 1879 die verlorenen Berechtigungen wieder— 
zugewinnen. Auch förderte er ihr Wachstum durch die Errichtung einer Vorſchule, die allerdings 
die Vorbereitung der Knaben auch für den Eintritt in das Gymnaſium beſorgt. Die Schülerzahl 
der Hauptanſtalt blieb aber doch auch dann noch eine mäßige, als fie im Jahre 1885 auf den 
Staat übernommen wurde. Für ihr Wohlergehen und ihre endliche feſte Begründung war dieſes 
Ereignis von der höchſten Bedeutung. So traf denn auch das Königliche Provinzialſchul-Kollegium 
in Danzig noch vor dem im Jahre 1898 erfolgten Eintritt Dabels in den Ruheſtand die notwendige 
Anordnung, das bisherige Realprogymnaſium, ſo hieß die Anſtalt ſeit dem Jahre 1882, in eine 
Königliche Realſchule umzuwandeln. Am 26. April 1900 wurde ſie als ſolche von dem Herrn 
Miniſter anerkannt und ihr die entſprechende Geltung verſchafft. Das letzte Jahrzehnt zeigte, 
welchen Beifall die ſpäte Erfüllung des berechtigten Wunſches längſt vergangener Geſchlechter bei 
den Bewohnern von Stadt und Land gefunden hat. 


Das Programm des Feitiages (29. Oktober 1909) enthält folgende Teile: 
12 Uhr: Kurze Abſchiedsfeier im Saale des alten Gebäudes, Schulſtraße 4. 
12% Uhr: Marſch vom Schulhofe durch die Stadt nach dem neuen Gebäude in der Schmidtſtraße, 
1 Uhr: Feſtfeier in der neuen Aulau. Schülerchor: Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre. 
Beethoven. Anſprachen. Schülerchor: Feſtgeſang zur Einweihung der Schule. H. Weinreis. 
2½ Uhr: Feſteſſen im „Kulmer Hof“. 
6 Uhr: Im Kaifer Wilhelm⸗Schützenhauſe: Ein Schauſpiel: Die Hermannsſchlacht von Schantz. 
Mufik von Kipper. Aufgeführt in Koſtümen von Schülern der Anſtalt. 


Die Rollen waren wie folgt verteilt: Arminius .. . Reichard, Irmin .. . Gaſentzer, 
Irmfried . . . Beyer, Ingo. . . Draszkowski, Brinno . . . Jäkel, Siegmund .. . Ballerſtädt, 
Kelch SC? Schmidt. Den Chor der Germanen in drei Abteilungen bildete Der Sängerchor der 

ealſchule. 


Ueber die Erledigung des vorſtehenden Programms berichtete Profeſſor Thiem in der 
nächſten Nummer der Kulmer Zeitung wie folgt: Auf den Höhen des Weichſelufers erhebt ſich 
am äußerſten Ende der Schmidtſtraße ein ſtolzer Neubau, eine Zierde unferer Stadt, ein Schmuck 
für die ganze Gegend. In den edlen, belebten Linien der norddeutſchen Backſteingotik, des Bau⸗ 
ſtils des Deutſchen Ritterordens aufgeführt, ragt er hell und freudig empor und ſchaut weit hinaus 
in das ſchöne, geſegnete Kulmer Land. Dieſer Bau iſt das neue Heim der Königlichen Realſchule, 
das in feierlicher Weiſe eingeweiht und von dem Vertreter des Herrn Oberpräſidenten, dem Herrn 
Provinzial⸗Schulrat Profeſſor Gerſchmann ſeiner Beſtimmung übergeben worden iſt. — Um die 
Mittagsſtunde vereinigten ſich die Lehrer und Schüler und mit ihnen eine ſtattliche Zahl von 
Freunden der Anſtalt zum letzten Male im Saale des alten Schulgebäudes, um Abſchied zu nehmen 
von der Stätte, die Jahrhunderte lang eine Fülle des Segens verbreitet hat, die Lehrern und 
Schülern lieb und teuer geworden war, von der viele Jünglinge frohen Mutes hinausgezogen ſind 
in das Leben, an der mancher der Verfammelten viele Jahre feines Lebens, zwei fogar länger als 
drei Jahrzehnte gewirkt haben. So ſchlich Wehmnt in viele Herzen, als der Choral: „Unſern 
Ausgang ſegne Gott“ erklang und Herr Direktor Dr. Heine die Abſchiedsworte ſprach. Er gab 
einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte der Schule, die unſere Lefer ſchon aus unſerer Mitt- 
wochsnummer kennen, und konnte mit Genugtuung feſtſtellen, daß ſich die hieſige Königliche Real⸗ 
ſchule offenbar in aufiteigender Bewegung befinde. Während in der ganzen Zeit von 1819-1870, 
alſo in 51 Jahren, nur 51 Zöglinge die Abgangsprüfung beſtanden, wurde von 1879—1898 im 
ganzen von 81 Schülern, und ſeit dem Jahre 1900 insgeſamt von 107 Schülern das Ziel der 
Anſtalt erreicht. „Haben wir das“, ſo ſchloß der Redner, „in dem alten Gebäude erreicht, ſo dürfen 
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wir es zwar nicht mit Ueberhebung, wohl aber mit dem Gefühl des Dankes gegen die göttliche 
Vorſehung verlaſſen. Bis hierher hat, Gott geholfen. Er wird auch weiter helfen!“ Aus tiefſtem 
Herzen ſtimmte die Verſammlung in den Geſang des Chorals: „Nun danket alle Gott“ ein. Dann 
ordneten ſich alle zum Zuge, und in geſchloſſenen Reihen gings nach der neuen Anſtalt. Gegen 
1 Uhr übergab Herr Baurat Jahr im Beiſein des Vertreters des Herrn Regierungs-Präſidenten, 
des Herrn Regierungs- und Baurats Berendt, dem Herrn Provinzial-Schulrat den Schlüſſel des 
Gebäudes. Dann öffneten ſich die Pforten des Hauſes, und bald war deſſen Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Der prächtige, weihevolle Raum, der beſonders durch ein von ehemaligen 
Schülern der Anſtalt geſtiftetes Fenſter geziert iſt, verſetzte die Verſammelten ſogleich in die rechte 
Feſtesſtimmung, die durch die erhebenden Klänge des Beethoven'ſchen Lobgeſanges: „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ noch erhöht wurde. Die Feier eröffnete Herr Direktor Heine durch 
ein Gebet. „Haben wir,“ ſprach er dann, „im alten Gebäude der Erinnerung gepflegt, ſo fordert 
jetzt die Gegenwart ihre Rechte. Und ſo beginnen wir mit dem Ausdruck des Dankes gegen die 
Behörden, die unſerer Realſchule Licht und Luft gewährt haben, und wollen dieſen Dank dem 
Vaterlande durch die Tat beweiſen. Licht und Luft ſind nur die natürlichen Vorausſetzungen 
unſeres Daſeins. Liebe und Leben aber find göttlichen Urſprunges. Und weſſen Seele von dieſen 
Geiſtesfunken entzündet iſt, der kann gar nicht anders als ſeine dankbare Geſinnung auch durch 
die Tat zum Ausdruck bringen. Wo Licht und Luft, Liebe und Leben, da kann es an Erfolgen 
nicht fehlen, zumal wenn der Arbeit eine beglückende Freiheit beſchieden iſt. Und dieſe Freiheit 
iſt der Realſchule durch den Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 über die Gleichberechtigung 
aller höheren Schulen dauernd verbürgt. So kann ſie ungehindert der eigenen Beſtimmung nach— 
gehen, ihre Zöglinge anzuleiten, die Umwelt geiſtig zu durchdringen und, wenn möglich, auch geiſtig 
zu beherrſchen. Dann wird das Wiſſen der Schule durch das öffentliche praktiſche Leben lebendig 
und nützlich gemacht und die Erziehung des Volkes in dem Sinne eines Freiherrn von Stein voll— 
endet werden. „Freudig und frei, mitten im Leben und doch im Zuſammenhange mit der Ver— 
gangenheit, Freunde der Natur und anbetende Bewunderer ihres Urhebers, wollen wir unter 
Gottes Beiſtand auch in dem neuen Gebäude unſeren Beruf erfüllen.“ Mit einem begeiſtert auf— 
genommenen Hoch auf unſeren Kaiſer und König, den erhabenen Förderer von Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Technik, ſchloß der Redner. Da der Herr Oberpräſident durch feine Teilnahme an der General- 
ſynode in Berlin verhindert war, perſönlich ſeine Glückwünſche auszuſprechen, ſo brachte ſie der 
Herr Provinzial⸗Schulrat in deffen Namen dar und fügte feine eigenen hinzu. Wie ſehr der 
Unterrichtsverwaltung die Realſchule am Herzen liege, welche Bedeutung fie der realen Bildungs- 
richtung gerade in unſerem Oſten beilege, beweiſe der Umſtand, daß in den fünf Jahren ſeiner 
Amtstätigkeit ſechs neue Realſchulen in unſerer Provinz gegründet ſeien, während die ſiebente ihrer 
Vollendung entgegen gehe. Dank gebühre der Staatsregierung, Dank dem Herrn Regierungs- 
Präſidenten und den Herren der Bauleitung, die das ſchöne Haus geſchaffen. Er übergebe es dem 
Direktor, dem Lehrerkollegium und den Schülern zu ernſter und ſegensreicher Arbeit. Möge der 
Geiſt, der in dem alten Gebäude geherrſcht habe, auch in das neue einziehen, möge auch dieſes 
werden eine Pflegeſtätte deutſcher Geſinnung, deutſcher Zucht, deutſcher Pflichterfüllung. Zu be⸗ 
ſonderer Freude gereiche es ihm, daß er den Herren Baurat Jahr, Direkior Heine und Profeſſor 
Fiſcher den Roten Adlerorden vierter Klaſſe überreichen dürfe, den Seine Majeſtät den Herren 
für ihre treuen Dienſte verliehen habe. Für die ehemaligen Schüler der Anſtalt, die durch ihre 
Spenden geholfen haben, das neue Heim zu zieren, ſprach Herr Fabrikbeſitzer Guſtav Peters. Er 
gedachte der alten Zeiten, da er mit ſeinen Jugendgenoſſen noch ein fröhlicher, übermütiger Schüler 
war, und wenn auch nur wenige alles mit hinaus in das Leben genommen, was die Schule ihnen 
geboten, eins hätten doch alle mit ſich genommen und bewahrt: das Gefühl der Anhänglichkeit und 
der Dankbarkeit, das ihrer Spende erſt Wert verleihe. Möge die Sonne, die in dieſem Augen⸗ 
blicke hell durch die Fenſter ſcheine, immerdar hineinleuchten in die Herzen von friſchen und arbeits⸗ 
frohen Jungen, möge die Anſtalt alljährlich eine Schar von Jünglingen in das Leben ſenden, die 
ihre Pflicht tun und ihre Mitmenſchen ſchätzen und achten, nicht nach Beſitz und äußeren Ehren, 
ſondern nach ihrem wahren Werte, von Jünglingen, die freudig — ein jeder an ſeiner Stelle — 
mitarbeiten am Wohle des Vaterlandes. Mit dem Danke des Herrn Direktors an den Redner 
und dem Feſtgeſang von Heinrich Weinreis: „Wir treten heut' in ein neues Haus“ endete die 
erhebende Feier. Ihr folgte ein Feſteſſen im „Kulmer Hof“, an dem außer den Vertretern der 
Behörden eine große Zahl von Herren der verſchiedenſten Berufsklaſſen aus Stadt und Land teil⸗ 
nahmen. Auch die Damen hatten es ſich nicht nehmen laſſen, den Ehrentag der Realſchule durch 
ein Feſtmahl zu feiern. Den Abſchluß der Feſtlichkeiten bildete am Abend das Schauſpiel: „Die 
Hermannsſchlacht“ von Schantz, Muſik von Kipper, das von Schülern der Anſtalt in Koſtümen 
im Kaifer Wilhelm-Schützenhauſe aufgeführt wurde. Ein finniger Prolog eröffnete die Vorſtellung. 
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Der große Saal vermochte kaum die Menge der Zuſchauer zu Toten. Reicher Beifall lohnte die 
Mühe, die auf die Einübung des Stückes verwandt war. Die Darſteller entledigten ſich wacker 
ihrer Aufgabe, und zum Lohn wurde ihnen ein Tänzchen bewilligt, an dem ſich auch die Er— 
wachſenen rege beteiligten. 

Mit der Anſtalt verließ auch der Schuldiener Friedrich Schneider das alte Haus in der 
Schulſtraße. Er trat, 78 Jahre alt, in den wohlverdienten Ruheſtand, nachdem er vom 1. Dezember 
1878 an bis zum letzten Tage des Dienſtes ſeine Pflichten treu und eifrig zu erfüllen beſtrebt geweſen 
war. Das alte Schulgebäude aber wurde durch eine gründliche Ausbeſſerung von der Stadt, die 
es erworben, in einen brauchbaren Zuſtand verſetzt. Am 11. Januar 1910 wohnten auch der Direktor 
und das Lehrerkollegium der Realſchule als Gäſte der Feier bei, welche die ſtädtiſche höhere Mädchen— 
ſchule aus Anlaß ihres Einzuges in ihr neues Heim dort veranſtaltete. 

Inzwiſchen hatte die Realſchule das Gebäude in der Schmidtſtraße an dem 30. Oktober 
1909 in Gebrauch genommen. Als am Vortage des Reformationsfeſtes ſprach Profeſſor Witiko 
im Anſchluß an die Morgenandacht über die Einführung der Reformation in Weſtpreußen durch 
v. Queiſt und Speratus. — Weil auf den 10. Juli 1909 der vierhundertſte Geburtstag Johann 
Calvins fiel, war in der letzten Religionſtunde jeder Realklaſſe vor dieſem Tage in geeigneter Weiſe 
auf die Bedeutung auch dieſes Reformators hingewieſen worden. 

Ferner wurde aus Anlaß des einhundertundfünfzigſten Geburtstags Schillers am 10. 
November 1909 in allen Realklaſſen auf des Dichters Bedeutung für das deutſche Volk auf— 
merksam gemacht. 

Beſuche erhielt die Realſchule im laufenden Schuljahre folgende: Außer am Tage der Ein— 
weihung des neuen Gebäudes beehrte Herr Provinzialſchulrat Profeſſor Gerſchmann aus Danzig 
uns mit ſeiner Anweſenheit anläßlich der beiden Schlußprüfungen am 23. September 1909 und 
am 15. März 1910. An letzterem Tage wohnte er zuvor dem Unterricht zweier Lehrer in mehreren 
Klaſſen bei. Am 5. Februar 1910 übernahm Herr Regierungsrat Roſcher vom Königlichen 
Provinzialſchulkollegium in Danzig nach einer mehrſtündigen Beſichtigung, bei welcher Herr Re— 
gierungsrat Behrendt aus Marienwerder ſowie die Herren Baurat Jahr und Regierungsbaumeiſter 
Lehmann aus Kulm zugegen waren, das neue Anſtaltsgebäude zum dauernden Gebrauch der Real- 
Schule, An dem gleichen Tage erfolgte durch den Unterzeichneten die gerichtliche Auflaſſung des alten 
Realſchulgebäudes für die Stadt Kulm. 

Die Umgegend von Kulm kennen zu lernen boten die Herrn Ordinarien ihren Klaſſen 
mehrfach die Gelegenheit. Am 19. April 1909 beteiligte ſich Profeſſor Fiſcher mit mehreren Schülern 
der oberen Klaſſen an einer Dampferfahrt nach Sartowitz und zurück. Am 3. Mai beſichtigte der 
Genannte mit der erſten Klaſſe die Marienmühle in Neugut, während Profeſſor Thiem am 4. Mai 
die dortige Dampfziegelei mit der zweiten Klaſſe beſichtigte. Am 11. Mai führte Profeſſor Wittko 
die dritte Klaſſe nach dem Lorenzberge, während die Herren Kienitz, Becker und Ernſt Müller die 
Klaſſen IV, V und V1 nach Reinau und wieder nach Neugut begleiteten. Der letztere unternahm 
am 5. Mai auch einen Spielausflug in den Grubnoer Wald mit den Klaſſen III und IV. e 

Sommerausflüge unternahmen am 23. Juni 1909 Die Klaſſen II, IV und VI getrennt nach 
Bromberg, Graudenz und der Plutowoer Parowe, die erſte Klaſſe am 25. Juni nach Marienwerder. 
Die Vorklaſſe 1 unternahm am 11. Juni einen Ausflug nach dem Althauſener See. Am 23. Juni 
gingen alle 3 Vorklaſſen nach der Grubnoer Parowe. Außerdem machte jede Realklaſſe im Som mer— 
halbjahr mit Herrn Kienitz einen botaniſchen Ausflug. Am 16. September 1909 fiel der Unterricht aus, um 
auch den Schülern Gelegenheit zu geben, das Manövergelände des XVII. Armeekorps zwiſchen Kulm 
Brieſen und Schwetz aufzuſuchen. 

Am 18. Auguſt 1909 wurde der Hitze wegen der Unterricht von 11 Uhr ab ausgeſetzt. 

Einzelne Störungen des regelmäßigen Unterrichtsbetriebes wurde durch Krankheit von 
Lehrern und andere Umſtände hervorgerufen. Wegen Krankheit ſetzten den Dienſt aus Profeſſor 
Witiko an 21, Profeſſor Fiſcher an 10, Oberlehrer Becker an 1, Herr Behnke an 3, Herr Wilhelmy) 
an 21 Tagen. Aus anderen Gründen waren beurlaubt der Direktor an 5, Profeſſor Witiko an 
2, Profeſſor Thiem an 8, Oberlehrer Ernſt Müller an 4, Lehrer Wilhelmy an 5 Tagen. Die 
Herren Thiem und Müller waren Geſchworene. Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im ali; 
gemeinen befriedigend, da meiſt nur leichtere Fälle von Kinderkrankheiten vorkamen. 
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IV. Statiftiſche Mitteilungen. 


1. Ueberſicht über die Frequenz und deren Veränderung im Laufe des Schuljahres. 
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Das Zeugnis für den Einjährigen Militärdienſt haben erhalten zu Oſtern 1909 12 Schüler, 
von denen 8 zu einem praktiſchen Berufe übergingen, zu Michaelis 1. 


Erite Klaſſe. 


1 Artur Anders 

2 Karl Boelke 

3 Viktor Doering 

4 Heinrich Fiſcher 

d Robert Gaſentzer 
6 Bruno Huth 
TMar Joachim 

8 Ernſt Jüngling 

9 Artur. Kobs 

10 Max Lange 

11 Albert Laskowski 

12 Walter Lehmann 

13 Guido Mehliß | 

14 Johann Milewski 

15 Wilhelm Oeſterle 

16 Erwin Roß 

17 Maryan Sadowski 

18 Artur Schmidt 

19 

20 

21 


Erich Seehagel 
Walter Sieg ' 
Joh. von Wolßlegier 


Zweite Klaſſe. 


Bernhard Asfahl 
23 Georg Ballerſtädt 
24 Artur Behnke 
25 Ernſt Berger 
26 Walter Beyer 
27 Walter Bitzer 
28 Paul Boelke 
29 Alfred Brimmer 
30 Felix Draßkowski 
10 Friedrich Eiſenberger 
2 Hugo Gaekel 
33 Johannes Guſtke 
34 Wilhelm Heck 
35 Gerhard Jaekel 
Si Otto Klett 
7 Richard Levy 
3 Fritz Mandel 
39 Hermann Müller 
40 Artur Münchau 
41 Paul Rehfeldt 
42 Arnold Reichard 
43 Artur Schilke 
44 Alex Staroſta 
45 Erich Strathoff 
46 Gerhard Toboll 
47 Leo Totzke 
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Dritie Klaſſe. 


48 Julian Benjamin 
49 Alfred Bitzer 
50 Emil Bitzer 

51 Karl Blümel 

52 Paul Büchel 

53 v. Chmielewski 


E 


Schüler verzeichnis. 


Mit * find die Namen der Schüler verſehen, welche im laufenden Schuljahre abgingen. 


AN Esl 


54 Herbert Ehreke 
55 Paul Glatten 
56 Waclaw 
57 Kurt Henne 
58 Guſtav Heſſe 

59 Bruno Hewelt 

60 Max Jakob 

61 Ernſt Kallweit 

62 Georg Kühn 

63 Erwin Künzle 

64 Erwin Lange 

65 Willy Meiſter 

66 Emil Rathke 

67 Kurt Schilling 

68 Franz Stock 

69 Joachim v. Winter 

70 Anaſtaſius Zadrzews ki 


| Vierte Klaſſe. 


71 Egon Anders 
(Dër Guftav Bitzer 

73 Hans Brenneiſen 
74 Guftav Bunk 

75 Hans Dernow 

76 Paul Dortſchack 
77 Emil Eiſenberger 
18 Siegfried Gerſon 
79 Friedrich Hermann 
80 Alfred Hoehne 

81 Walter Huth 
82 Wilhelm Joſewski 
83 Richard Kleit 

84 Herbert Klinkowski 
| 85 Albert Leitlof 

|| 86 Ze Liedtke 
87 Erwin Mandel 

88 Joſef Mühlbauer 
89 Kaſimir Nikleniewicz 
90 Karl Polley 

91 Paul Radtke 


Fünfte Klaſſe. 
92 Gottlieb Bitzer 
93 Buftav Bitzer 
94 Erich Boelke 
95 Bruno Chloſta 
96 Wilhelm Eiſenberger 
97 Karl Jiſcher 
98 Guſtav Fuchs 
99 Paul Gerbis 
100 Hermann Gregorius 
N 101° Friedrich Grünheid 
i 102* Alexander Guter 
103 Erich Haſſelberg 
104 Ulrich Henſel 
105 Alfons et 
106 Karl Joſewski 
107 Willy Kamm 


108 Kaſimir Kenſik 


N 
| 
Glowezewski | 


| 


109 Dito Kobs 

110 Artur Loewenberg 
111 Friedrich Mallon 
112 Willy Megow 

113 Hermann Noher | 
114 Iſidor Berit 

115 Alfons Neti 

116 Walter Schuhmacher 
117 Willy Sieg 

118 Georg Steckel 

119 Walter Steckel 

120 Walter Tilsner 

121 Artur Voelkner 

122 Johann Weiland 
123 Hermann Willer 

124 Walter Wohlgemut 
125 Ernſt Zielinski 


e U 
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Sechſte Klaſſe. 


Bruno Alaſchewski 
Waldem. Baranowski 
Willy Blenkle 

Kurt Büchel 

Helmut Fiſcher | 
131 Karl Foth | 
132 Willy Groszewski 
133 Oswald Künzle 

134 Richard Künzle 

135 Hans Krüger 

136 Erich Lamoth 

137 Wilhelm Nell 

138 Hans Rimkus 

139 Bernhard Schlee 

140 Oskar Sehwenk 

141 Hugo Seehagel 

142 Friedrich Stöckmann 
1435 tichaud | Studinski 
144 Waller Tews 


145 £ Hans Werner 
146 Erwin Reiß 


Grjte Vorklaſſe. 
1 Joachim Asfahl | 
2* Hired Baldrich 
3 Walter Beyer 
4 Guſtav E 
R Johann Ciſenberger 
6 Willy Foth 
7 Ludwig Gogolewski 
8 Ernſt Grünheid 
9 Hans Heßke 
10 Otto Hoſtmann 
12 Otto Künzle 
Fritz Leitreiter 
Rudi von Lojewski 
14 Erich Meyer 
15 Emil Metzner 
16 Otto Mühlbauer 
17 u Müller 


18 Rudolf Peters 
19 Franz Rehbein 
Én Fritz Rimkus 
1 Wladislaus Sarnecki 
22 Guſtav Schatz 
23 Hugo Scheidgen 
24 Kurt Schick 
25 Erich Schwarz 
26 Erich Studinsti 
27 Herbert Suppliet 
28 Friedrich Weiß 
29 Hans Wiegand 
30 Joſef Wittkowski 
31 Alfons Wygocki 
32 Hans Wurm 
33 Johannes Woyke 
31 Gregor Zawitowski 


Zweite Vorklaſſe. 


35 Lothar Vertram 

36 Ernſt Brenneiſen 

37 Hans Brockhauſen 

38 Hans Buſſe 

39 Walter Claaßen 

40 Walter Dortſchack 

41 Friedrich Freudenreich 

42 nur Howe 

43 Erwin Janz 

44 Alfons Kaminski 

40 Kari Kenſik 
Johannes Klein 

47 Erich Korn 

48 Leo Marſchall 

49 Richard Nell 

50 Maximilian Niemezyk 

51 Ernſt Schilling ; 

52 Joſef v. Tehorzewski 

53 Kimo Weiland 

54 Max Wiegand 

55 Johannes Willer 

56 Karl Wiſotzki 

57 Thadd. v. Zapalowski 

58 Rudi Zieſe 

59 Stanislaw Zietarski 


*abttbliothel Chen 


Dritte Vorklaſſe. 


60 Heinrich Brenneiſen 

61 Herbert Krahnke 

62 Herbert Lamoth 

63 Willy Müller 

Si Ildefons Romahn 
Johann Sarnecki 

66 Alfred Scheidgen 

67“ Hans Schleimer 

68 Heinrich Stumpf 

DÉI Joſef Wawrzyniak 

70 Gerhard Wendland. 
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3. Die Schlußprüfung beitanden 
a) Im Herbſt 1909. 


Stand Aufent— 
und Wohnort 


des Vaters 


ei Geburts- ງ 
Nr. Name Geburtsort 


tag 


Dauer vef 
Beruf 


Bekenntnis 


© |s 
22 E E 


107|Mtaz Joachim |23. 5. 91 |derzberg, Danziger Niederung fev. |SutSbefiger Herzberg | 3 "Ui: [Landwirt 


b) Zu Oſtern 1910. 


108]2lctur Anders 20, 2. 92 | Graudeng ev. Oberpoſtaſſiſtent Kulm 4 | L IIntendantur 
109 [Karl Boelke 24. 8. 91 Schiller, Kreis Thorn ev.[Gutsbeſitzer Kokotzto [4½ 1 [Landwirt 
1100Viktor Doering 10. 3. 93 Danzig k. Buchhalter Kulm 7 1 Marine 
111ʃHeinrich Fiſcher 25. 5. 92 Althauſen, Kreis Kulm ev.[Lehrer Althauſen 7 1 JSupernumerar 
112][Robert Gaſentzer 12. 6. 93 [Kulm ev.[Maurerpolier Kulm [6 1 Landwirt 

113} Bruno Huth 16. 7. 94 Kulm ev.[Fabrikbeſitzer Kulm a N FD 

114|6rnft Jüngling |26,11. 92 [Soldap ev.[Bahnmeiſter Kulm 4 1 [Supernumerar 
115 Artur Kobs 21. 4, 94 Kulm ev.[Fleiſchermeiſter Kulm 6 1 sgl. 

116][Max Lange 1. 2. 94 Ludwigstal, Kreis Schwetz ev.Förſter Tillig 6 1 Bautechniker 
117[Walter Lehmann 15.11. 93 Kulm ev.] Fabrikbeſitzer 7 1 [Kaufmann 
1188[Guido Mehliß 4. 2. 940 Krone a. Brahe ev. Reſtaurateur Grubno |7 1 Idsgl. 

119 Johann Milewski] 5. 6. 93 Argenau k. Schuhmachermeiſter [2 1 josal. 

1200 Wilhelm Oeſterle 19. 3. 93[TChrapitz bei Wrotzlawken ev [Vaumſtr. Wroglawfen]3 1 Landwirt 

1210 Erwin Roß 13. 2. 95 Kulm ev Schuhmacherntit. aum D |1 JOR. 

122 MaryanSadowskiſ 21. 11. 930 Duſin, Kreis Goſtyn k. Rentier Kulm 4½ 1 Baufach 

123] Artur Schmidt 16. 6. 930 Zakrzewo, Kreis Kulm ev. Beſitzer Zalrzewo 6 1 [Marine 
124][Erich Seehagel 27. 4. 91][Gromaden, Kreis Shubin ev [Beſitzer Gromaden 4½¼½ 1 [Supernumerar 
125, Walter Sieg 16. 4, 95 Kulm ev.[Büroaſſiſtent Kulm 6 [1 Idsgl. 


* Die Zählung beginnt mit Oſtern 1900. 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


Für die Lehrerbibliothek (Verwalter Profeſſor Wittko) gingen ein als Geſchenke von dem 
Herrn Miniſter der Unterrichtsangelegenheiten: Hollad, Vorgeſchichtliche Ueberſichtskarte von Dft- 
preußen nebſt Erläuterungen dazu. — Danzig und feine Bauten 1908. Herausgegeben vom Weft- 
preußiſchen Architekten- und Ingenieur-Verein zu Danzig. — Von den betreffenden Herren Were 
legern und anderen Herren: Böttcher, Hilfsbuch für den Evangeliſchen Religionsunterricht. 2 Tle. 
— Smalian, Leitfaden der Tierkunde für höhere Lehranſtalten. 5 Tle. — Hoffmann, Eine Reife 
durch den Harz und das Kyffhäuſergebirge. — Breu, Deutſches Jugendliederbuch für Gymnaſien, 
Oberrealſchulen uſw. — Schmeil, Leitfaden der Botanik. — Schmeil — Norrenberg, Tierkunde 
unter beſonderer Berückſichtigung der Beziehungen zwiſchen Bau und Lebensweiſe der Tiere. 
1.—3. Heft. — Schmeil-Norrenberg, Pflanzenkunde uſw. 4.— 6. Heft. — Töwe, Leitfaden der 
Kirchengeſchichte. — Conrad, Johann Calvin. Ein Lebensbild. — Prümers, Zeitſchrift der hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für die Provinz Poſen. Jahrg. 1909. — Hiſtoriſche Monatsblätter für die Provinz Poſen. 
Jahrg. 1909. — Raſſow, Deutſchlands Seemacht. 22. Aufl. 1909. — Caſſel und Wilhelmshöhe. — 
Schwab, Lehr- und Uebungsbuch der Geometrie. — Peters, Handbuch der evangeliſchen Religions- 
lehre. 3 Hefte. — Ricken, Lehrgang der franzöſiſchen Sprache für die erſten drei Jahre des fran⸗ 
zöſiſchen Unterrichts, 2 Hefte, und für das 4.—6. Jahr, 1 Heft. — Smalian, Leitfaden der Pflanzen⸗ 
kunde. 4. und 5. Teil. — Steinecke, Deutſche Erdkunde für höhere Lehranſtalten. 6 Teile. — 
Seidel, Deutſche Kolonialzeitung. Jahrg. 1909. — Die Oſtmark. — Aus den Mitteln der Anitalt 
wurden angeſchafft folgende Zeitſchriften: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in 
Preußen. — Kunze, Kalender für das höhere Schulweſen Preußens. Köpke und Matthias, 
Monatsſchrift für höhere Schulen. — Schmitz-Maney, Zeitſchrift für lateinloſe Schulen. — 
Grunow, Die Grenzboten. — Die Culmer Zeitung. — Kaluga und Thurau, Zeitſchrift für franz 
zöſiſchen und engliſchen Unterricht. — Zeitſchrift des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins. — Mit⸗ 
teilungen des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins. — Tille, Deutſche Geſchichtsblätter. — Hirſch, 
Mitteilungen aus der hiſtoriſchen Literatur. — Umlauft, Deutſche Rundſchau für Geographie und 
Statiſtik. — Hinneberg, Internationale Wochenſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik. — Ferner 
folgende Jahrbücher und Fortſetzungen: Seidel, Hohenzollern⸗Jahrbuch. — Statiſtiſches Jahrbuch 
für das deutſche Reich. — Statiſtiſches Jahrbuch für die höhern Schulen Deutſchlands. — Hübner⸗ 
Juraſchek, Statiſtiſche Tafel über alle Länder der Erde. — Plaßmann (früher Wildermann), Jahr⸗ 
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buch der Naturwiſſenſchaften. — Schriften der Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig. — Kehrbach, 
Mitteilungen der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs» und Schulgeſchichte. — Nautikus, Jahrbuch 
für Deutſchlands Seeintereſſen. — Neues Handwörterbuch der Chemie. Band VIII. Heft 10 — 12. 
Endlich folgende Werke: Calwer Handbuch der Bibelerklärung. 3 Bde. — Calwer Bibelkonkordanz 
oder vollſtändiges Bibliſches Wortregiſter. — Rinn und Jüngſt, Kirchengeſchichtliches Leſebuch für 
den Unterricht an höhern Lehranſtalten. — Mahlau, Kirchengeſchichte Weſtpreußens. — Waſchinski, 
Erziehung und Unterricht im deutſchen Ordenslande. — Brunner, Unſer Volk in Gefahr! Ein 
Kampfruf gegen die Schundliteratur. 2 Exemplare. — Weimer, Der Weg zum Herzen des Schülers. 
— Burgaß, Winterliche Leibesübungen in freier Luft. 2 Exemplare. — Raydt und Eckart, 
Das Wandern. Anleitung. — Ludwig, Schiller und die deutſche Nachwelt. — Schönfelder, Lite— 
raturgeſchichtliches Leſebuch für die Oberklaſſen. — Schönfelder, Deutſches Leſebuch für Oberſekunda. 
Schönfelder, Deutſches Leſebuch für Prima. — Wolffs poetiſcher Hausſchatz des deutſchen Volkes. 
— Seilacher, Schillers Heimatszeit. — Hoffmann und Groth, Deutſche Bürgerkunde. — Dahn, 
Arminius der Cherusker. Erinnerungen an die Varusſchlacht im Jahre 9 n. Chr. — Meyer, 
Friedrich der Große und der Netzediſtrikt. — Baer, Weſtpreußen unter Friedrich dem Großen. 
2 Bde. — Vömel, Graf Ferdinand von Zeppelin. — Evert, Sozialer Krieg und Friede. — Seiden— 
berger, Bürgerkunde in Lehrproben für den Schulunterricht. — Jänicke, Die Geſchichte Polens. — 
Conventz, Beiträge zur Naturdenkmalspflege. 3 Hefte. — Flöricke, Deutſches Vogelbuch. — Sauer, 
Mineralkunde als Einführung in die Lehre vom Stoff der Erdrinde. — Koch, Der Schulgarten. 
Eine praktiſche Anleitung für Lehrer und Erzieher. — Barth, Für Kopf und Herz. Verſuch zur 
Anregung einer nach phyſiologiſchen Stufen aufgebauten Aſtronomie. — Nimführ, Die Luftſchiffahrt. 
Ihre wiſſenſchaftlichen Grundlagen und ihre techniſche Entwickelung. — Jahresverzeichnis der 
an den deutſchen Schulanſtalten erſchienenen Abhandlungen. 1889 — 1906, 


Für die Schülerbibliothek (Verwalter Profeſſor Wittko) wurden aus den Mitteln der An— 
ſtalt angeſchafft: Freytag, Die Journaliſten. — Hoffmann und Groth, Deutſche Bürgerkunde. — 
Hergeſell, Baſſus und Erkener, Graf Zeppelins Fernfahrten. — Avenarius, Alt-Weimar. Schau⸗ 
ſpiel. — Ferdinands, Die Pfahlburg. — Kotzde, Im Schillſchen Zug. — Geißler, Der Douglas. 
— Falke, Drei gute Kameraden. — König, Ums heilige Grab. — Ferdinands, Normannenſturm. 
— Kotzde, Der Tag von Rathenow. — Wichert, Junker Heinz von Waldſtein. — Brüning, Leben 
und Weben in Wald und Feld. — Meiſter, Der Spuk auf der Hallig. — Willigerod, Der Held 
vom Schildhof. — Grambert, Vaterländiſche Erzählungen: Joachim Nettelbeck, Max von Schenken⸗ 
dorff. — Enzberg, Fridtjof Nanſens Erfolge. — Pape, Auf nach Frankreich. Kriegsfreiwillige 
bei den 83ern 1870/71. — Pannwitz, Marſchall Vorwärts und Prinz Eugen. — Dahn, Arminius 
der Cherusker. Erinnerungen an die Varusſchlacht. 6 Exemplare. — Nautikus, Jahrbuch für 
Deutſchlands Seeintereſſen. 11. Jahrgang 1909. — Berger, Ein Schillerdenkmal. 3 Vorträge. 3 
Exemplare. — Friſch, Leſebuch für Soldaten und ſolche, die es werden wollen. — Dähnhardt, 
Schwänke aus aller Welt. — Schirmacher, Danziger Bilder. — Vömel, Graf Ferdinand von 
Zeppelin. — Seilacher, Schillers Heimatzeit. 2 Exemplare. — Kröger, Des Reiches Kommen. — 
Krüger, Kaſpar Krumbholtz. — Gutjahr, Draheim, Küntzel, Riemann, Deutſche Literaturgeſchichte. 
— Einhart, Deutſche Geſchichte. — Jähnike, Die Geſchichte Polens. 2 Exemplare. — Schultheiß, 
Jahn. — Neubauer, Freiherr vom Stein. — Meinhold, Arndt. 2 Eremplare. 


Geographiſch⸗hiſtoriſche Lehrmittel. Gaebler, Mittel- und Südeuropa. Proſchke und 
Bludau, Karte zur brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. 


T Phyſikaliſche und chemiſche Apparate. (Verwalter Profeſſor Fiſcher). Infolge des Be- 
ſitzes beſſerer Räumlichkeiten wurden hauptſächlich Ergänzungen der Einrichtungen im Phyſik⸗ und 
im Apparatenzimmer vorgenommen (Experimentiertiſch, Gasanlagen, Gasmotor), einzelne Apparate 
beſſer aufgeſtellt. Angeſchafft wurde eine thermoelektriſche Säule. Die vorhandenen Chemikalien 
und Verbrauchsgegenſtände erfuhren die notwendige Ergänzung. 


Naturbeſchreibende Lehrmittel. (Verwalter Kienitz, Karl Müller). Geſchenkt wurde von 
Herrn Kienitz eine Sammlung einheimiſcher Flechten und Mooſe, von dem Quintaner Tilsner eine 
Ringelnatter, von dem Quintaner Georg Steckel ein Sägetaucher. 


Lehrmittel im Zeichnen. (Verwalter Zeichenlehrer Thiel). Gebrauchsgegenſtände: Teller, 
Meſſer, Gabel, Löffel. 


à Geſangſtücke. (Verwalter Thiel). Das Schulſpiel die Fe von Kipper. 
Das Flottenlied: Michel, horch, der Seewind pfeift, von Rudolph. Kaiſer Wilhelm von Holländer. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 
Aus den Zinſen der von Chappuis- und der Abrahamſtiftung find 5 Schüler unterſtützt 
worden. Freiſtellen wurden an Realſchüler bis zu 10 „% gewährt. 1 Schüler erhielt ein Stipendium 
von jährlich 150 M. durch Se. Exzellenz den Herrn Oberpräſidenten. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Das Schulgeld beträgt in der Realſchule jährlich 110 M., in den Vorklaſſen 65 M. 

Die Eltern oder deren Stellvertreter "rd verpflichtet, darauf ee, daß 
den Beſtimmungen der Schulordnung nachkommen. Die Wahl der Penſionen auswärki 
unterliegt der Genehmigung des Direktors. i 

Der zunächſt berufene Vermittler des notwendigen Verkehrs zwiſchen den Eltern der 
Schüler und ya Schule ift der Ordinarius joer Klaſſe. 

Das neue Schuljahr beginnt am 7. April, morgens 8 Uhr. Zur Aufnahme neuer 
Schüler wird der Unterzeichnete am 6. April d. Is., vormittags von 9 bis 12 Uhr im 
Amtszimmer bereit ſein. 


Kulm Wpr., im März 1910. 


Prof. Dr. Heine, 
Direktor. 


